Hannah und die Taufe

Hannah hört aus dem Badezimmer das Lachen ihres nigel-nagelneuen Bruders; obwohl er erst 9 Wochen jung ist, darf sie ihn tragen und es ist ihr auch schon gelungen, ihn einmal zu beruhigen - darauf ist sie mächtig stolz. Bei der Geburt ihres ersten Bruders war sie selbst noch viel zu klein, doch jetzt kann sie schon ganz gut mithelfen. Morgen also ist ein besonderer Tag, - ihr kleiner Bruder wird getauf! Aus diesem Grund müssen Hannah und Elias schon etwas früher zu Bett; ach ja, Jonas heißt der neue Erdenbürger. 

Inzwischen ist es auch im Bad ruhig geworden und Mama hat sich zum Stillen zurückgezogen, während Papa mit den Großeltern im Wohnzimmer plaudert.

Am Nachmittag hat Hannah gemeinsam mit Mama, Papa und den Großeltern die Kapelle geschmückt und den Saal für das Tauffest vorbereitet;  sie freut sich schon auf all die vielen Leute, die morgen kommen werden, um mit ihnen zu feiern.

Plötzlich hält Hannah inne: „Ich hab` das Gefühl, als ob wir etwas vergessen haben“, denkt sie und wir immer unruhiger. „Natürlich, ich hab`s!“, sie schnippst dabei mit den Fingern, hastet zu ihrem PC und schickt ihrem Freund eine Email. Dieser ist gerade online und reagiert auch sofort.

„Heute schon so früh im Bette, meine kleine Nette!“ dichtet das Sternchen und ist deswegen auch noch furchtbar eingebildet.

„Ich hab dich so gern, leuchtender Stern“, antwortet Hannah mit einem kessen Lächeln.

„Kleines Fräulein darf ich`s wagen, nach deinen Wünschen dich zu fragen?“ 

„Ach Sternchen, bitte nicht so kitschig“ fällt ihm Hannah ins Wort und bittet ihn wieder normal zu reden. Das Sternchen räuspert sich und hört ihr schließlich ernsthaft zu, als sie ihm von ihrem Gefühl erzählt. 

„Kannst du mich nicht noch in die Kapelle bringen, damit ich nachschauen kann, ob wirklich alles da ist, Ich kann dann sicher besser schlafen!“ 

Nach guter alter Sitte muss Hannah ihre Augen schließen. Als sie diese wieder öffnet, befindet sie sich in der Kapelle; sofort fällt ihr die angenehme Stille auf und bewundert die vielen Blumen.

„So“, sagt sie zu ihrem kleinen Reiseleiter, „lass uns gemeinsam die Tauffeier durchgehen und schauen, ob wir wirklich nichts vergessen haben!“  Sie nimmt sich ein Liederheft, das ihre Eltern extra für diese Feier gestaltet haben und liest langsam vor. Der erste Gegenstand der gebraucht wird, ist ... Wasser. Hannah steht vor der mit Blumen und Rüschen geschmückten Babybadewanne, in der Jonas dreimal getaucht werden wird. Der Prieser spricht dazu: Ich taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Oft hat sie sich diese Szene im Video von ihrer eigenen Taufe angeschaut.

„Wir haben ja doch was vergessen!“, ruft sie laut aus und zeigt auf die Blumen am Altar, die schon ganz schwach ihre Köpfe hängen lassen.

„Ich denke“, spricht  Hannah nachdenklich weiter, „dass man ganz bewusst Wasser als Zeichen für die Taufe gewählt hat; - so wie Wasser die Blumen wieder leben lässt, ermöglicht Jesus den Menschen neues Leben und auch diese können ihre Köpfe wieder heben und außerdem“ - dabei betrachtet sie ihre Hände, die ganz gelb vom Blütenstaub geworden sind - „kann man sich damit auch waschen“. 

Ihr Blick wandert weiter über den Altar bis er an einem kleinen silbernen Gefäß hängen bleibt. „Nanu, was mag den da wohl drinnen sein“, denkt sie und nimmt den Gegenstand in ihre Hände. Sie schraubt den Deckel ab und sieht etwas, das wie eine Creme ausschaut und auch so ähnlich riecht. Sie fragt das Sternchen, ob sie einen Finger voll davon nehmen kann. 

„Nicht zuviel“, mahnt das Sternchen, „denn dieses Chrisamöl ist sehr teuer und wurde früher nur für Könige, Königinnen, Prinzen, Prinzessinnen und besonders heilige Menschen verwendet.“ 

„Wau“, jubelt Hannah und schaut sehr stolz, „bei meiner Taufe bin ich ja auch mit diesem Öl gesalbt worden und deshalb bin ich also eine Prinzessin?!“ 

„Eigentlich schon“, bestätigt sie das Sternchen, „denn für Gott ist jeder Mensch - egal ob arm oder reich, alt oder jung, gesund oder krank - etwas großartiges und besonderes. Aus diesem Grund wird dieses Zeichen auch in der Taufe verwendet“. 

Plötzlich wird es dunkel. Hannah bekommt ein bisschen Angst. Da pustet das Sternchen auf die Osterkerze und auf einmal beginnt diese zu leuchten. Hannah fühlt sich wieder sicher und staunt über die Wärme, die von diesem heimeligen Licht ausgeht. In dieser Situation fällt ihr ein Lied über Jesus ein, das sie in der letzten Heimstunde gelernt haben. „Du bist das Licht der Welt“, summt sie vor sich hin und streicht dabei über das weiße Kleid, auf dem ihr Name und der von Elias eingestickt ist. 

Vom Video her ist ihr auch diese Situation in guter Erinnerung. Weil sie - im Unterschied zu den meisten anderen Kindern - tatsächlich mit dem ganzen Körper dreimal unter das Taufwasser getaucht worden ist - musste sie vorher ausgezogen werden. Nach der Taufe wurde ihr dann dieses weiße Kleid übergezogen und der Priester hat so etwas Ähnliches gesagt wie: “Lege den alten Menschen ab und ziehe den neuen an“. Papa hat ihr dann das so erklärt, dass man sich unter „alter Mensch“ nicht eine Oma oder einen Opa  vorstellen darf, sondern soetwas wie vorher und nachher. Der alte Mensch ist also so einer, der nicht oder nur wenig von Jesus wusste, der Angst hat, nur an sich dachte, viele Gemeinheiten gemacht hat und eigentlich traurig ist. Der neue Mensch hingegen ist einer, der von Jesus gehört hat und daher vergnügt sein darf, weil er keine Angst mehr zu haben braucht und so auch für andere etwas Gutes tun kann.

„Prinzessin, jetzt wird es aber Zeit!“, ruft das Sternchen.

Die Tür vom Kinderzimmer öffnet sich; Papa und Mama schauen noch nach den Kindern. Da sehen am Nachtkästchen eine kleine Kerze. Als sie aber  bemerken, dass Hannah tief schläft, gehen sie verwundert aus dem Zimmer. Am Himmel leuchtet lächelnd der kleine Stern und flüstert leise: "Gute Nacht!"

